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Der Kaiser an das deutsche Uotk.
gestalt^

2 ,naas Ueutscve Uolk!
ÖH|  Berlin,  31 . Juli . (W. T . B . A m t l.)
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MMen rufen muhte ; eins unerhört blutige Zeit
-Europa und die Welt . Bo/r Gott und der

ist mein Gewissen rein : Ich habe
jcg nicht gewollt.  Nach den Vorbereitungen
mn Jahrzehnts glaubte der Verband der Machte,
Hutschland zu groß geworden war . den Augenblick

P « m um das in gerechter Sache treu zu seinem öster-
♦l | ^ arischen Bundesgenossen stehende Reich zu de--

oder in seinem' übermächtigen Ringe zu erdrücken.
Eroberungslust hat uns , wie ich schon vor einem

..Mete , in den Krieg getrieben. Ms in den Augush-
jle Waffenfähigen zu den Fahnen eilten und die
hmauszogen in den Verteidigungskampf, fühlte jeder

<,nf dem Erdball , nach dem einmütigen Beispiele des
« daß für die höchsten Güter der Nation , ihr
j ihre Freiheit, gesuchten werde, — wnhte, was
stand, wenn es fremder Gewalt gelang, das Ge-'.t 'ati  Volkes und Europas zu bestimmen. Dos hw'en— mgjal: meiner lieben Provinz Ostpreußen gezeigt

is Bewußtsein des aufgedrungenen K -.invfes wnr»
^1 Äer vollbracht: Ter politische Meiminzsst-e' .' oer-

(X U , alte Gegner fingen an , sich zu versteh -n und
ii, der Geist treuer Gemeinschaft erfüllte alle Volks-

bei den>>Dank dürfen wir heute sagen: Gott war nrit uns.
Mchen Heere, die sich vermaßen, in wenigen Mo-
Lerlin einzugiehen, sind mit wuchtigen Schlägen im

mb im Osten weit zurückgetrieben. Zahllose Schlacht-
»den verschiedensten Teilen Europas , Seegefechte

und fernsten Gestaden bezeugen, was deutscher In¬
der Notwehr und deutsche Kriegskunst vermögen̂,

ügewaltigung völkerrechtlicherSatzungen durch un-
ide war int Stande , die wirtschaftlichen Grundlagen
ilnegsführung zu erschüttern. Staat und Gemeinden,

and.

ifm;
er,

Mi
Ohl,

frtttCf W - Gewerbefleih und Handel, Wissenschaft und
wetteiferten, die Kriegsnöte zu lindern, verstand-
für notwendige Eingriffe in den fteien Warenver-
mz hingegeben der Sorge für die Brüder im

^smnte die Bevölkerung daheim alle ihre Kräfte
1(17 kbwehr der gemeinsamen Gefahr.

tiefer Dankbarkeit gedenkt heute und
er das Vaterland seiner Kämpfer,

HaschW todesmutig dem Feind die Stirne bieten, derer,
cd oder krank zurü<Kehrten, derer vor' allem, die

itttfmtt i(t Erde oder auf dem Grunde des! Meeres vom
—-T^ wsruhen. Mit den Müttern und Vätern , den Wit-

Waisen empfinde ich den Schmerz um die Lieben, die
iand starben.
innere starke und einheitlich nationale Wille, im

>i : Schöpfer des Reiches, verbürgen den Sieg . Dis
ij * sie in der Voraussicht errichteten, daß wir noch

verteidigen hätten , was wir 1870 errangen, haben
Eturmflut derWeltgeschichte getrotzt. Nach den bei-

weijen von persönl.Tüchtigkeitu. nationalerLebens-
ich/ die ftohe Zuversicht, daß das deutsche Volk,
iege erlebten Läuterungen treu bewährend, auf
en alten und auf den vertrauensvoll betretenen
len weiter in der Bildung und Gesittung rüstig
eilen wird.
Erleben macht ehrfürchtig und im' Herzen fest,

n Taten und Leiden harren wir ohne Wanken
der Friede kommt,  ein Friede, der uns
elendigen , militärischen , politischen

^ffchaftliche n Sicherheiten für die Zu-
. 5eiet  und die Bedingungen erfüllt zur ungeh-emm-

unserer schaffenden Kräfte in der Heimat und
freien Meere.

^kden wir den großen Kampf  für Deutschlands
Freiheit, wie lange er auch dauern mag,

Die
lhr
«Ufif* bestehen.  und vor Gott , der unsere Waffen

^Nen wolle, des Sieges würdig sein.
Hauptquartier, den 31. Juli 1915.

Wilhelm I. ft.

Ei» 3abr Weltkrieg.
I®*. 1. August des Jahres 1914 der Deutsche Kaiser
l®rine Mobilmachung des Heeres und der Flotte
5 Sing's wie ein gewaltiger Ruck durch ganzDeutsch-
? der Nordsee bis zu den Alpen, vom Rhein

vstmark, und das deutsche Volk erhob sich wie ein

die gedrückte Stimmung in allen friedliebenden Herzen den
Höhepunkt. Wem wäre die Möglichkeit eines Welt  krieges
nicht als etwas Ungeheuerliches, Unfaßbares erschienen?
Wessen Herz hielt nicht sekundenlangein im Schlagen beim
Gedanken an die Wahrscheinlichkeit, mit zwei, vielleicht drei
Großmächten im Krieg zu liegen? Da kam der unvergeß¬
liche 1. August. Mit einem Schlage war alle Bangigkeit,
alles Wenn und Wer hinweggefegt. Die drückende Schwüle
mußte dem erlösenden Gewitter weichen, und nun war die
Luft rein, der Deutsche stand in ' einer Atmosphäre, die
er selten vorher wahrgenommen hatte , vielleicht nur in
den glorreichen Zeiten um 1870-71 oder 1813 und 1815.
Wie hob sich frei die Brust , wie klang das „Deutschland,
Deutschland über alias " so ganz, ganz anders, als zu frühe¬
ren Zeiten. Der Deutsche, soweit die breite Masse des Volkes
in Betracht kommt, macht von seiner Vaterlandsliebe zu nor¬
malen Zeiten nicht viel Redens. Er geht seinem Berufe
nach, wird zuweilen im Getriebe des Parteilebens recht
hitzig, guckt gern nach anderen Völkern und läßt sich ab und
zu Ausländisches aufbinden, während er in seinem Vaterland
Besseres hätte finden und bekommen können. Auch liegt
es in seiner Natur , einem andern zu vertrauen, weil er eben
ehrlich und offen ist, wodurch es vorkommt, daß er hinter¬
her geprellt wird. Alle diese Eigenschaften des Deutschen
sind seit dem 1. August 1914 von ihm genommen. Sie
haben etwas anderem Platz gemacht: der tiefen Liebe zum
deutschen Vaterland , die nur die Gottesfurcht und den unbeug¬
samen Willen zum endgültigen Siege neben sich duldet
und der Einigkeit des Volkes nach innen und außen. Das
hat der 1. August 1914 getan. Es kam vier Tage später
noch der Haß gegen diejenige Nation hinzu, der die Schuld,
den Weltkrieg gewünscht und vorbereitet zu haben, auf
das Gewissen gebunden ist: England.

Heute, am Jahrestage dieser großen weltbewegenden
Ereignisse, blickt das einige Deutschland auf das Vergangene
zurück, läßt die mühselige, harte, aber gesegnete Arbeit des
ersten Kriegsjahres an seinem geistigen Auge vorüberziehen
und schaut in die Zukunft, die chm Vollendung und ehren¬
vollen Frieden verheißt. Wir dürfen nun die Gewißheit
haben, daß wir in treuer Waffenbrüderschaft mit Oester¬
reich-Ungarn und der Türkei dem Bund des Teufels und
der Hölle wider uns siegreich standhalten. t

England  hat schon jetzt den billigen Ruhm einge-
büßt, die Beherrscherin der Meere zu sein, die Erkenntnis
seiner Schwächen hat den Schein seiner Macht zerstört. Die
Geschichte des verflossenen Kriegsjahres zeigt mit grausamer
Deutlichkeit, daß der Glaube an die Weltherrschaft Eng¬
lands eben nur ein Werglaube war. Die Zukunft wird,
so hoffen wir, das stolze perfide Mbion in seine Schranken
zurückweisen.

Frankreich  wird am Ende des ersten Kriegsjahres
am bittersten empfinden, daß es in zwölf blutigen Kriegs¬
monaten seine Söhne für eine verlorene Sache geopfert hat.
Es glaubte, als es sich gegen uns verschwor, im Bunde
mit den anderen Mächten des Dreiverbandes leichte Arbeit
zu haben. Seine Hoffnung war auf den ungleichen Bruder
im Osten Europas gerichtet. Frankreichs verblendete Diplo¬
maten dachten sich das Plänchen zu fein, die russische Dampf¬
walze war das Schlagwort, das sie in Bann hielt, in
jenem unseligen Bann , "nach dessen nunmehriger Beseitigung
das Frankreich/ von heute zu erzittern beginnt. Was unsere
Heere in den beiden ersten Kriegsmonaten in Frankreich
ausrichteten, nachdem sie im Anlauf zwei starke belgische
Festungen über den Haufen warfen, das kann im Rahmen
weniger Zeilen nichl geschildert werden. Noch unmöglicher
aber ist es, die ungeheure Arbeit zu beschreiben, die von
unseren wackeren Kämpfern aus dem westlichen Kriegsschau¬
platz in den letzten neun Monaten der Stellungskämpfe be¬
wältigt wurden. In der Geschichte aller Zeiten und aller
Völker wird man mit Bewunderung ihrer gedenken, die
in Treue tapfer aushielten, in Wind und Wetter, Hitze und
Kälte, Tag und Nacht auf dem Posten waren, und, durch
die feindliche Uebermacht zür Verteidigung gezwungen, der
Koalition von Franzosen, Engländern, Indern , Kanadiern,
Zuaven , Senegalschützen die Spitze boten. Der Tag ist
nicht mehr fern, an dem die eiserne Kette im Westen verstärkt
wird, und die deutschen Heere werden wie in den beiden
ersten Monaten des Krieges die Feinde imi Westen vor
sich hertreiben, bis sie um Frieden bitten.

Rußland  hat im ersten Kriegsjahre am meisten ge¬
litten von allen unseren Feinden, es blickt heute am Jahres¬
tage der Kriegserklärung auf eine endlose Reihe furchtbarer
Niederlagen zurück, von denen es sich in den nächsten Jahr¬
zehnten nicht mehr erholen wird. Man hatte ihm die
von unseren Feinden so viel gerühmte Rolle einer Dampf¬
walze zuweisen wollen, und nun wird es selbst unter dem
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P Kampfe für das von hinterlistigen Feinden be- I fürchterlicher, Druck der deutsch-österreichisch-ungar-schenTampf-
3'ttland. Die heißen Julitage , in denen das Hand- walze zermalmt. Als es den Krieg heraufbeschwor, war es
“ ■itü ... - . .. —i " 1 fast in der ganzen Welt gefürchtet wegen seines unerjchöpf-Üblichen Diplomatie zu Ende gebracht wurde,
^ das Volk in Stadt und Land auf den Beinen
'N es lag in den Blicken aller die eine große
?tzd's Krieg geben oder können wir uns weiter-

erfreuen? Als dann das Zünglein der

Lzz .r

jichen Menschenreichtums. Die Maffe hat auch/ hier versagt
und die alte Wahrheit trat in die Erscheinung, daß nicht
in erster Linie die brutale Macht, sondern der Geist die Ge¬
schicke der Völker entscheidet. Einer großen Reihe Schlachten,
wie sie in der Kriegsgeschichtenicht ihresgleichen finden.

hat es bedurft, um das heergewaltige Rußland auf die Knie'
zu zwingen. Millionen Menschen hat der Feind eingebüht.
Tausende von Geschützen, /Maschinengewehren, Gerätschasten-
aller Art , und die Zahl der Gefangenen, die er an die
siegreichen verbündeten Heere schon jetzt verloren hast, isst
Legion. Die Vorsehung will es, daß am Beginn des zwei¬
ten Kriegsjahres die Entscheidung im Osten in greifbare Nähe
rückt — zum Entsetzen der übrigen Feinde, zur Bewunderung
der neutralen Welt.

Auch Jap an hatte sich unseren Gegnern als Helfer
zugesellt. Die stolze und schöne deutsche Besitzung Tsingtau-
Kiautschou hat er uns enttifsen, nachdem die Deutschen in/
heldenhaftem Kampfe der gelben Uebermacht weichen mußten.
Der Ausgang des großen Krieges in Europa wird wohl
auch darüber entscheiden, ob Japans Raub chm erhalten
bleibt, oder die hoffnungsvolle Besitzung wieder an uns-
zurückfällt.

Durch den Beitritt Italiens  zum Weltkrieg ist
der Siegeszug der verbündeten Zentralmächte in Galizien,.
Polen , Kurland nicht beeinflußt worden. Der schäbige„Lun-
vesbruder" , der um Raub und Geldes Willen die Treue
brach, wird an dieser Untreue zu Grunde gehen. Schon
jetzt rächt sich sein verräterisches Tun , hat er sich doch in
zweimonatigen Kämpfen an der unerschütterlichen Front im
Südwesten Oesterreichs den Kopf blutig gerannt, ohne Vor¬
teile für sich zu gewinnen. Und seine Verluste an Menschen
betragen jetzt schon 180 000 Mann . Wenn die österreichisch-
ungarischen Streitkräfte nach endgültiger Erledigung des rus¬
sischen Gegners ftei fein werden, wird Italiens Schicksals¬
stunde schlagen. Dann wehe dem römischen Judas ; er wird
den Lohn enrpfangen.

Was die kleineren feindlichen Staaten Belgien, Serbien,
^Montenegro betrifft , so ist ihr Schicksal mtt dem ihrer
„großen Brüder " verknüpft. In den großen blutigen Schlach¬
ten, die sich jetzt in Polen abspielen und deren Fortsetzung
in Frankreich erfolgen werden, wird über sie entschieden.

Beim Wschluß des ersten und am Beginn des zwei¬
ten .Kriegsjahres dürfen wir im Hinblick auf die Ruhmes¬
taten von Heer und Flotte im Verein Mit unseren treuen
Verbündeten der sicheren Gewißheit sein, daß das blutige
Ringen von uns zu siegreichem Ende geführt wird. Zu¬
gleich verknüpfen wir mit dieser frohen Zuversicht die Hoff¬
nung auf einen baldigen Frieden, wie ihn unser Volk nach
den unendlichen Opfern an Gut und Blut erwarten darf/.

Wir können nicht besser in das zweite Kriegsjahr hin-
übertreteir, als daß wir dankbar sind den wackeren Kämpfern
in Ost und Westz auf dem Wasser und in der Luft , treu
im Gedenken an die Toten , die in heißer Liebe fürs Vater¬
land ihr Leben freudig einsetzten, und fest im Entschluß,
an unserem Teil durchzuhalten, bis zum guten Gelingen.
Wenn alle Glieder unseres Volkes, jeder an seinem Platze,
im Willen zum Siege beharren, dann können wir der Zu¬
kunft ruhig ins Auge sehen. I . Bhl.

om roenit
Großes Hauptquartier, 31. Juli. (W. T. B. Amt l i ch.f

Gestern früh stürmten wir die bei unserem Angriff auf Hooge
(südlich von Ypern) am3. Juni noch in englischer Hand
gebliebenen Häuser am Westrande des Ortes sowie einen
Stützpunkt südlich der Straße nach Ypern. Nachmittags und
nachts wurden Gegenangriffe des Feindes znrückgeschlagen.
Wir erobetten vier Maschinengewehre, fünf Mineuwerfer
und nahmen einige Engländer gefangen. Die in den Grä¬
ben des Feindes gefundene Zahl Toter beweist seine großen,
blutigen Verluste.

Die Franzosen griffen bei Souchez abermals erfolglos
mit Handgranaten an.

Die erbitterten Kämpfe um die Linie Liugekops—Barreu¬
kops in den Vogesen sind zum Stillstand gekommen. Die
Franzosen halten einen Teil unserer Stellung am Liugekops
noch besetzt. Schratzmäunle und Barrenkopf sind nach vor¬
übergehendem Verluste wieder in unserer Hand.

Als Vergeltung für die mehrfachen Bombenabwürfe der
Franzosen aus Chauny, Tergnier und andere Orte hinter
unserer Aisnesront wurde der Bahnhof Compiegue beschossen.
Aus Angriffe französischer Flugzeuggeschwader, die gestern
aus Psalzburg, Zabern, nördlich Hagenau uud aus Freiburg
Bomben abwarsen, autworteten am Nachmittag unsere Ge-
schwaoer mit Bombenabwürfen aus Flughafen und Fabriken
von Luneville, die Bahohossaulagen von St. Die und den
Flughafen bei Nancy. Der durch die seiudlichen Flieger
angerichtete Schaden ist unwesentlich. Ein französisches Flug¬
zeug wurde bei Freiburg durch unsere Abwehrgeschütze her-
uutergeschosseu.

Oberste Heeresleitung.



Kroh.es Hauptquartier, 1. Aug . (W . T . B . Amtlich.)
Etn englischer Angriff gegen unsere neu« Stellung bei

Hvoqe brach, völlig zusammen. Ebenso wenig Erfolg hat¬
ten nächtliche Borstüh« ber Franzosen gegen Touche ;. In
den Mrgonnen heftiges Artilleriegefecht. Am späten Abend
wurden unsere Stellungen auf dem Reichsackerkops in den
Vogesen angegriffen . Ter Feind wurde zurückgeschlagen.

Tie Tätigleit in der Luft war auch gestern rege. Ter
englische Flugplatz. St . Pol bei Dünkirchen wurde mit 30
Bomben belegt . Ein deutscher Flugplatz bei Touay wurde
ergebnislos von einen» feindlichen Geschwader angegriffen;
einer unserer Kampfflieger schaß hier ein feindliches Flug¬
zeug ab. Ei » französischer Flugplatz bei Nancy wurde heute
ftW mit 103 Bomben beworfen, 18 Treffer sind in den
gelten beobachtet. Ti « zur Abwehr aufgestiegenen feindlichen
Flugzeuge konnten den Angriff nicht hindern. Sechs deutsche
Flugzeuge griffen über Chateau Satins 15 französisch« an;
in dreiviertelstundigem Kampf wurden mehrere feindliche Flug¬
zeuge zu Notlandungen gezwungen. Ms ein weiteres feind¬
liches Geschwader in das Gefecht eingriff, zogen sich unser«
Flieger ohne Denufte zurück.. Nördlich von Saargemünd
muhte ein ftanzöfisches Flugzeug »anden. Ti « Insassen sind
gefangen.

In den Argonuenlämpsen vom 20. Juni bis 20 . Juli
nahmen wir 125 Offiziere, 6610 Mann gefangen und er¬
beuteten 52 Maschinengewehre, sowie sehr zahlreiches son-
sffges Material.

Oberste Heeresleitung.
Räumung von Reims ?

Hamburg , 31 . Juli . (Zeus Frkft.) Das „Hamburger
Fremdenblatt ' meldet aus Genf : Die „Tribüne de Geneve"
berichtet aus Paris : Unter dem Eindrücke der fortdauernden
Artillerieosfcnsiveder Deutschen gegen Reims erließ die fran¬
zösische Negierung Befehl zur Räumung von Reims.

Ein neuer Fliegerangriff auf Freiburg.
Straßburg i. Elf ., 31 . Juli . (W.T .Ä. Nichtamtlich.)

Vorgestern besuchte ein größeres Flugzeuggeichwaderdie Ge¬
gend von Mcrkweiler-Walburg. Es sollen 25  Bomben ab-
geworfen worden sein, die fast keinen Schaden angerichtet
haben. Dagegen wurden leider einige harmlose Landleute
verwundet,

Berlin,  1 . August. (W.T B Amtlich) Gestern morgen
gegen 6 Uhr erschienen über Freibnrg i. Br . wiederum sechs
feindliche Flieger. Es gelang, ein Flugzeug bei Munzingen
herunterzuschießen. Die zwei leichverletzten Insassen wurden
gefangen genommen.

Die schweren Verluste der Engländer.
Haag,  30 . Juli . (T . 11.) Im llnterhause sagte der

Abgeordnete Guft (liberal), daß die 330 000 Mann Verluste,
bie die Engländer bisher erlitten haben, dem besten Teil des
Heeres angehört haben. Wenn dieser Krieg, noch ein Jahr
dauerte , dann würden soviel gute Soldaten außer Gefecht
gesetzt, dah das neue Heer immer schlechter werde. Dies sei
der Hauptgrund , die allgemeine Dienstpflicht einznführeck.

Hg«kn Dl.AitMWliitztn.
Großes Hauptquartier, 31 Juli . W. T. B. Amtlich .)

Nordwestlich von Lomza und au der Bahn nördlich von Go-
worowo (östlich von Rozan) geht unser Angriff vorwärts.
Gestern wurden 1890 Russen gelangen,  3 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Die ans das rechte Weichsclnjer übergegangenen Truppen
des Generalobersten von Woyrsch dringen unter hartnäckigen
Kämpfen nach Osten vor.. Alle Gegenangriffe eiligst heran¬
geführter russischer Verstärkungen scheiterten völlig. Die Zahl
der Gefangenen ist aus 7 Offiziere (darunter ein
Negimcutskommandeur) und 1600 Mann gestiegen.

Den in der Verfolgung begriffenen verbündeten Armee«
des Gencralfeldmarschalls von Mackensen scheint der Gegner
in der ungefähren Linie Nowo-Alezandria au den Weichsel-
Höhen nördlich Lublin(das gestern nachmittag besetzt wurde)
— dicht südlich Cholm erneut Widerstand leisten zu wollen.
Der Feind wird überall erneut angegriffen.

Während der Kämpfe der deutschen Truppen bei Bis-
kupice—Piaski am 30. Juli sind 4930 Gefangene ge¬
macht und 5 Geschütze. 8 Maschinengewehre
erbeutet  worden.

Oberste Heeresleitung.

lvenn die Hot am höchsten.
Origmal -Roman nach einer historischen Erzählung o. ©. Levin.
32 ) (Nachdruck verboten .)

„Ich auch," fügte ein kleiner untersetzter Mann hinzu,
„und der Krippauer hat Rechst, lassen wir die Oesterreicher
alleine fertig werden und kehren wir einstweilen in Gevatter
Wölfles Mühle ein. Wer nicht Raum darin findet, kann
ja für diese Nacht Ilnterschlupf im -Forsthaus suchen' —" .

„Wo ist Wülfte — wo ist der Kommandant !" wurde
jetzt von allen Seiten gerufen.

„Hier ist der Kommandant !" antwortete die Stimme
Des Försters aus den hinteren Reihen. „ Macht Halt vor
ber Mühle ."

Bald war der ganze Trupp vor der Mühle versam¬
melt — Gevatter Wölfle ging als Quartiermacher hinein,
während der Förster die Verwundeten unter der Schar vor-
rief — es waren ihrer vielleicht zwanzig, die Streifschüsse
oder Schrammen erhalten und sich so gut wie es ging mit
Tüchern und Lappen verbunden halten — einzelne, die
im Laufe des Tages schwerer verwundet worden waren, hat¬
ten sich gleich fortbegeben, um ihre Wohnung m im Gebirge
ovfzutuchen, ein paar auch lagen tot und noch unbestattet u
bei Büschen, man überlieh ihren Verwandten, sie zu juchen
und zu holen.

„Mit den Verwundeten geht der Feldscher in meine
Wohnung , ms Forsthaus drüben. Da ist mehr Raum für
sre. und sie können sich ordentlich verbinden lassen; da wo
b .e änderen sind, wird es nicht gut angehen, da gibt es
Zu vier Lärm und Tumult — Feldscher!"

„Hier !" rief ein wie ein Grobschmied aussehenderMann;
er war in der Tat Schmied in einem der nächsten Dörfer,
und weil er nebenbei die Pferde und Rinder kurierte, war
-er in Ermangelung eines gelehrten. „Pftasterkastens" zum
Feldscher der Truppe bestellt worden.

„Geht 'hinüber und laßt Euch von meiner Margarethe
Leinen und was Ihr sonst noch braucht, geben — sorgt aber
dafür , dah die Leute nicht zu viel trinken und nun zieht ab !"

Der Trupp der Verwundeten setzte sich, von dem Schmied
geführt , in Bewegung.

Wien,  31 . Juli . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart:  31 . Juki 1915, mittags:

Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand nahm gestern
nachmittag von Lublin Besitz. Ihr linier Flügel überschritt
in der Verfolgung die Bystra . Deutsche Truppen drangen
den Wieprz abwärts vor und nähern sich von Südwest
der Stadt Cholm. Der Gegner versucht an verschiedenen
Stellungen erneut Widerstand zu leisten. Er wird überall
angegriffen.

Nordwestlich Jwangorod wiesen die auf dem Ottufer
der Weichsel vorgedrungenen deutschen Kräfte heftige Angriffe
ab. Die Russen erlitten große Verluste.

In Ostgalizien blieb die Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:

von H ö f e r , Feldmarschalleutnant
Großes Hauptquartier, 1. 'August. (W . T . B . Anrtl. )
Nördlich des Njemen fanden örtliche Kämpfe statt. Nord¬

östlich von Rozan machten wir weitere Fortschritte. Feind¬
liche Gegenangriffe wurden abgeschlagen.

Jnr Juli wurde» zwischen Ostsee und Pilira
95023 Russen  g ef  a n ge  n ge  iro m m e n,
41 Ge  schätze (darunter 2 schiwrre),
4 Minenwerfer,
230 Maschinengewehre erbeutet.

Unsere nördlich von Jwangorod über die Weichsel vor¬
gegangenen Truppen wiesen heftig« feindlich« Gegenangriffe
ab. Beiur Nachstoß eroberten wir die Höhen von Pod-
zawcze und machten mehr als 1000 ©«fangen«.

Zwischen oberer Weichsel und Bug stellte sich der Feind
gestern' erneut. Deutsche Truppen warfen ihn im Laufe
des Tages aus seinen Stellungen bei Kurow (östlich vom
Nowo -Alerandria ), südlich von Lenczna, südwestlich und süd¬
lich von Eholm, sowie südwestlich von Tubienka . Ter Feind hat
darauf beiderseits des Bug und auf der Front zwischen
Bug und südlich Lenczna den Rückzug fortgesetzt.

Cholm ist in der Verfolgung durchschritten.
A«uf dem südöstlichen Kriegsschauplätze sielen im Juli

rn die Hände der deutschen Truppen :
323 Offiziere,
75 719 Mann,
10 Geschütz «,
126 Maschinengewehr  e.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  1 . August. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:  1 . August 1915, mittags:
Zwischen Weichsel und Bug entbrannte gestern erneuert an
zchlreichen Punkten heftiger Kamps. Unsere Verbündeten
warfen den Feind westlich von Dubienka, südlich von Cholm
und südlich von Leczna. Nördlich Lublin wiesen unsere
Truppen starke Gegenstöße ab und schien seither ihren An¬
griff fort . Bei Kurow stürmte eine, im Verbände der Armee
des Erzherzogs Josef Ferdinand stehende deutsche Division
zwei hintereinander liegende feindliche Linien. Oesterreichisch-
ungarische Truppen erkämpften sich den Weg bis Nowo-
Alerandrija . Während hier am Ostufer der Weichsel und
bei Lublin der Gegner noch Widerstand leistet, setzte er weiter
östlich im Raume bis zum Bug seit heute früh den Rück¬
zug fort . Deutsche Regimenter haben bei seiner Verfolgung
vormittags '

Cholm durchschritten.
In O stg a l i z i e n ist die Lage u n v e r ä n d e r t.
Nordöstlich Jwangorod entrissen gestern die auf das

östliche Ufer vorgedrungenen deutschen Truppen den Russen
einen wichtigen Stützpunkt.

Bon den unter österreichisch-ungarischem Oberbefehl ste¬
henden Strettkräften der Verbündeten wurden im Juli 527
rüssffche Offiziere und *

126 311 Mann als Gefangene einge=
bracht, 16 Geschütze und

202 Maschinengewehre
erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

„Und du, Krippauer , und deine Knechte und der da
mit der grünen Jacke, Ihr seid die Proviantmeister, " fuhr
der Förster fort . „Geht und holt einen der Proviantwagen,
die die Franzosen haben stehen lassen müssen, weil wir
ihnen die Pferde totgeschossen haben."

„Es stehen ihrer genug die Heerstraße entlang."
„Es stehen ihrer genug da, das weiß ich," entgegnet«

der Krippauer, „aber wie bringe ich einen herauf ?"
„Hilf dir selbst! Sieh , daß du ein paar herrenlose

Pferde aussängst, oder nimm dir Leute geitug mit, daß
Ihr den Wagen selbst Heraufziehen könnt —"

„Gut , ich gehe schon," antwortete der Krippauer , „aber
ich muß mehr Hilfe haben, wie mein« Knechte."

„Freiwillige vor !" rief der Förster. '
Ein Dutzend war bereit, dem Krippauer zu»helfen, und

der Haufe eilte davon, weiter die Schlucht hinab.
Ms sie abgezogen waren, ließ sich unten, von der Heer¬

straße her, ein plötzliches, lebhaftes Kleingewehrfeuer hören
— die Spitze der österreichischen Kolonne mußte eben unten
eingetroffen und mit dem marschierenden Feind in ein
Gefecht verwickelt worden sein.

„Jetzt wird es da unten ein schönes Durcheinander
geben!" rief der Forstläufer Sepp , „wenn der Krippauer'
nur noch erwischt, was wir brauchen! Es wäre sehr fatal,
wenn wir auch noch hungern sollten."

Unter lebhafter Unterhaltung hätte die Schar — es
wachten etwa hündertfünfzig Köpfe sein, sich in die Mühle
gedrängt , und alle Räume des lleinen Gebäudes ausgefüllt.
Cs fanden nicht einmal alle Platz, denn ein Teil von ihnen
mußte draußen bleiben, weil der Raum drinnen nicht aus¬
reichte. Der 'Müller Wülfte schleppte eilig mit den Seinen
(Stroh und Heubündel auf den freien Raum vor seiner
'Mühle, damit die Männer sich darauf lagern konnten; diese
waren tätig , seinen Holzschuppen zu plündern und Reisig
und Scheitholz 'herbeizuschleppen, um vor der Mühle ein
großes Wachtfeuer anzuzünden; nach kurzer Zeit flammte es
in heller Glut in die Höhe und die Bauern lagerten sich
in malerischen Gruppen umher.

In malerischen Gruppen .— es konnte in der Tat nichts
interessantere Bilder bieten, als dies kleine Biwak bewaffneter

Der Kampf um die Ostfeeprohj
Kopenhagen,  31 . Juli . (T . II.) S8on

russischer Sette wird in Petersburger Telegr,
daß die Deutschen, für die Scheinsiege genüM

' et« “Inur von der Besetzung feindlichen Gebieter
Kriegsbeute begleitet seien, ihre Hauptauftnerks
Ostseeprovinzengelentt haben. Die militärisch^
der russischen Blätter erblicken in dem UmJ*
Leitung der dortigen Operationen Hmdenbr,^
worden sei, eine Bestätigung ihrer Anschauung
deutsch« Generalstab diesen Operationen die grz
beimesse. Entgegen diesem Standpunkte "
Militärkritiker den Operationen an der übrin«̂ f  f t*
größte Bedeutung zu. Hier werde die für den ad ® «E .- - - ■ ' - - - ■ Atgr

Anc
entscheidendeSchlacht vorbereitet , und die
führer hätten daher ihre ganze Aufmerksamkeit

Deutsche Unterseeboote im Weitzeq
Basel,  30 . Juli . (T . U.) Wie die

der Front zugewandt. _

.3
meldet, wurden zwei deutsche Unterseeboote int Vp 5!’l t n
festgestellt. Die Versicherungsprämien für Arcĥ t:̂ rEt£n '
unerschwinglich geworden. jj die i1

ler Krieg mit Stalin.£.
Wie n , 31. Juli . (W . T . B . Nichtmntltz.

l i ch wird verIautbart:  31 . Juli 19̂ 1
Die italienischen Jnfanterieangrisfe im Eörzî ,

gestern vollkommen ausgesetzt. Gegen unsere Tteliy ,
Plateaurande verfeuert die feindliche Artillerie naj
große Munitionsmengen. jjiürfe

Im Kärntner Grenzgebietekam es zu mehrere5 charier
Drei italienische Bataillone griffen nach starkerj
Vorbereitung die Stellungen unserer Truppen auf de, st Btt
Pal an . Es gelang dem Feinde, in einen vom gtu
Schützengraben einzudringen, doch wurde er na$ Mg i
Kampfe unter schwersten Verlusten wieder vollend; ^ Reihe
schlagen. ;1i,r, die

'Ebenso wurde ein Vorstoß italienischer TiM it soll, c
Passe Lodinut (nördlich Paularo ) auf nächste Tjjt, 'st 14 '
Feueransall und Handgranaten abgewiesen. Am E, mlt1
südlich Malborghet räumte eine unserer vorgeschoh

Karla

teilungen einen Beobachtungsposten vor überlegenen f,
««ft» . ' ' ' Et

In Tirol beschoß italienische Artillerie erfolg, M
Plateaus von Folgaria -Lavarone . Ein Angriff st Zukuns
feindlicher Kräfte im Gebiete des Monte Cristch« vor
blutig abgewiesen. iswayer

Der Stellvertreter des Chefs des Eener« -
von Höfer,  FeldmarschalleuÜW

Wien.  1 . Arrgnst. (W. T . B . Nichtamtlich.)
l ich wird verlautbart:  1 . August 1915, 1*tuni e(

Kleinere Gefechte im Tttoler und Kärntner En |'tc y e
waren auch gestern für uns von günstigem Ansgmjl Zent:
der Gegend von Kastell Tesino wurden zwei feirtbtid!; Äricge
pagnien überfallen und erlitten starke Verluste. '
von Bersaglieri gegen unsere Stellungen gegeM
Höhen Trieb (Grenzhöhe östlich des Plöcken) gelang!ftr die
lenweise bis in die eigenen Linien ; der Sturm uns« den
seroen warf jedoch den Feind, der namentlich durch ui®cn un*
tilleriefeuer schwere Verluste erhielt, wieder zurück. 9<m3C

An der küstenländischen Front herrschte vom ft
bis einschließlich des Eörzer Brückenkopfes— abgesij ilmdr,
Artillerieseuer und kleinen feindlichen Angriffsvechj st
im großen Ruhe. Dagegen unternahm der Fenida
des gesttigen Tages und der heutigen Nacht wiedethil' «4^
Angriffe gegen den nach Westen vorspringendenh m ftraf
serer Stellungen am Rande des Karst-Plateaus ; östl! «heute
lazzo ist der Kamps noch nicht abgeschlossen. Ein n |fn' m';
und drei von Vermegliano angesetzte femdliche
griffe wurden unter schweren italienischen Verlustli
schlagen.

nt, bis

st Die
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralst werban

von Höfer,  Feldmarschalleutmnlm
Zwar
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«glis
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Bauern , die von einer heißen und blutigen Tagesarbs
ruhten, m wunderlichen bunten Kleidungsstücken, mit
und rauchgeschwärzten Gesichtern, mit den verschieden'!!̂
seltssamsten Waffen neben sich, müde, hungrig, dulßj
doch rn der tollsten Laune, m der ganzen Erreg»»!
triumphreichen Tages , wie sie einen ähnlichen in chrm
noch nicht gesehen, mmitten eines großen gefchichtÄ^
eignisfes. wie sie inmitten eines ähnlichen selbstteilM^
und werttätig helfend nie gestanden hatten.
i Es war nach und nach dunkel geworden. Die tPj
fingen an, greller und glühender die altergeschrmirzte!
die Bergwände und die Gruppen der Männer t® '
beleuchten und jenes eigentümlich intensive Grün der'
wipsel hervortreten zu lassen, das der Baum an 's n
len, wo er hell beleuchtet ist, dem rotgoldenen ste«
lichen Lichtscheins entgegenhält.

Von drunten her ertönten noch immer Fli"̂ '
aber sie wurden seltener ; die Nacht schien auch^
Ruhe zu gebieten; die Oesterreicher sandten eine ME 5a
rageure herauf, von denen die Bauern erfuhren, « >
Oesterreicher weiter unten in der Schlucht ihr LnMMruzend uiucii ui uei v̂ uiiuufi u/i ^ ^ .
schlagen wollten. Die Fourageure sollten nun >, '«1
Stroh 'herbeischaffen, einige von ihnen nach den iW| ^kommenden Proviant - und Gepäckwagen ausshane»
mußten aber unverrichteter Dinge wieder abziehen,
in der Mühle und im Forsthaus war außer et
nichts mehr zu erlangen. —

„Wo nur der Knippauer bleibt ?" wurde »H*Jj
wieder gefragt , denn Hunger machte sich bei allen
bar . „Die Oesterreicher werden ihm doch n«
erbeuteten Provrant abgenommen haben."

„Oi, nein," sagte einer, Krepsacher mit RWnein, |agic einer, nrepjaryer mir
sind ehrliche Oberösterreicher, gute Burschen, deut̂ H
keinê Welschen und Kroaten , — ach, wißt Ihr , ^
der Sepp eine Geschichte erzählen kann . . ."

„Der Sepp ? Was kann der Sepp ery$
los auf der Stelle , was weißt du," wurde der
bestürmt.

(FortsetzuÄ
Ü.W
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Konstanti nopel,  30 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .)
„ - Kroße Hauptquartier gibt bekannt:
^zln der D a r d a n e l l e n f r o n t am 29 . Juli bald
fotfyi,  bald heftiges Artillerie und Jnfantcriefeuer auf
“L Seiten . Unsere Artillerie traf ein Flugzeugmutterschiff

ilri-Bnrnu und nöligte es , sich zurückzuziehen , sie be-
% e ferner eine von Explosionen gefolgte Feucrsbrunst hin-
^ den feindlichen Schützengräben bei Sedd ül -Bahr . Unsere

Mchen Batterien beschossen die feindlichen Truppen in
Gegend von Tekkc Burnu.

^ zn der K a u k a s u S f r on t dauert die Verfolgung des
jrl5tS auf unserem rechten Flügel fort.

^Aonstantinopel,  1 . August . (W . T . B  Nichtamtlich .)
Hauptquartier teilt mit : Auf der Darda-
«le » sront  nichts von Bedeutung . Am 31 . Juli er-

Um unsere Erkundungskolonnen , welche bei Sedd -ül -Bahr
t ‘Hi feindlichen Gräben eingedrungcn waren , eine Menge

cd« und Munition . Einer unserer Flieger warf mit Er-
vier Bomben über Tenedos . wovon eine ihr Ziel auf dem

glichen Flugplatz traf . Unser Flieger wurde von zwei
glichen Fliegern verfolgt , die auf ihn ein wirkungsloses

schinengcwehrfeuer eröffneten
Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Bulgarien uuv die Türkei.
Paris,  30 . Juli . ( T . ll .) Der „ Temps " erfährt aus

M , daß Nachrichten aus rumänischer Quelle zufolge,
je Türkei kürzlich von Bulgarien alles Kriegsmaterial , das

lj julgarien im Balkankriege erobert hatte , zurückgekauft hat.
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d«, \t  Vertagung des württernbergischerr Landtages
tuttgart,  29 . Juli . (T . U ) Der württembergische

er n^ L &tag ist heute vertagt worden , nachdem er den Etat und
Reihe von Kricgsvorlagen , darunter auch eine Vermögens-

M , die jährlich einen Ertrag von 6 Millionen Mark brin-
loil, erledigt hatte . Für den Etat stimmten auch

i4 Mitglieder der s ozia  l d e m o k ra ti  sch en  Frak-
„ mit der Erklürung , daß bei dem Etat und bei den übri-

, ^ , Vorlagen nach dem Grundsatz der Schonung der weniger
ao.e.chch, ^ «fähigen Klassen verfahren worden sei und daß die Ge.
legim^ s, des würrtemvergischen Volkes in dem ungeheuren

iegc nach außen zu bitoncn die sozialdemokratische Frak-
'ie ersoh„ gl« ihre erste Pflicht betrachte Alle Konsequenzen für
"griff >t «Zukunft lehne die sozialdemokratische Fraktion jedoch ab.

Cristch !i vor einigen Tagen neugegründete radikal -sozialistische
Htmoher-Gruppe , die jedoch nur aus drei Mitgliedern be-

i (Seneroijt lehnte den Etat ab.
»alleutnÄ Eine rumänische Betrachtung.
amtM > Bukarest,  30 . Juli . ( W . T . B . Nichtamtlich .) „ Uni-

. „ . c jul'“ schreibt in einem Leitartikel unter dent Titel : Be-
« ĵungen über den bisherigen Verlauf des Krieges : Die

rtner Ei, p Ueberraschung , die uns der Krieg brachte , liegt bei
Äusgm > Zentralmächten und Rußland . Als es bei Beginn

i fcirtblidi«Krieges infolge der eduardischen EinkreisungspvlitikKriegs-
rluste «Zungen regnete , sagten sich selbst die eingefleischtesten

jünger der Zentralmächte , daß diese verloren seien . Wie
gegenM der deutsche Militarismus immer sein mag , wie

fei die Armeen der beiden Reiche auch , kämipfen mögen,
Eden sie, glaubte man , nur Achtungserfolge davon-
M und schließlich zu Grunde gehen . Im Kampfe gegen
ganze Welt würden sie wohl einige Wochen wider-
!, bis ihre Kraft gebrochen sei. Die größten Erwartun-
knüpsten sich in dieser Beziehung an die Millionenheere

abgefo ilttnbs, indessen sind in diesem Kriege alle Berechnungen
riffsvechi t den Haufen geworfen worden . Wir sahen , daß die
Feind in l*föfn  trotz des Kampfes auf beiden Fronten , in Fein-

. . . . . md ynbrangen und bedeutende Siege davontrugen . Mit
wieoerg Eichung sehen wir , daß Oesterreicher und Ungarn,

senden ii mKraft gebrochen schien , in Verbrüderung mit den Deut-
heutc die Russen auf der Flucht in Feindesland ver-

mit einem Worte : Die Berechnungen , die zu Be-
i des Krieges aufgestellt wurden , haben fehlgeschlagep.
Bilanz schließt Mit einem bedeutenden Gewinn Kr die

Valmächte, und einem großen Defizit für den Vierver-
Die nächste Schlußfolgerung ist, daß wir , sowie der

©enewp twtbanb die Kräfte der Zentralmächte unterschätzten.
alleutuanI^ Mr nicht nur die rein militärischen , sondern auch "ihre

Organisation auf allen «Gebieten.

Jlus Gnalatid.
Woran England auch denken möge.

tlmsterdam , 30 . Juli . ( T . U .) In der Schlußsitzung

Mer Unentschlossenheit anklagte . Er spracht zum ersten
Male im Parlament das böse Wort „Nied er¬
lag e" aus.

Aus butzland
Der Hatz gegen die höhere » Offiziere in Rußland

St o ckho lm , 30 . Juli . ( T . U .) Aus Petersburg wird
berichtet : Der außerordentliche Haß gegen das höhere Offi¬
zierkorps in der Hauptstadt und in der Armee veranlaßt
den Großfürsten Rikolajewitsch zu folgendem Ausspruch:
Infolge des Rückzuges unserer Armee werden Gerüchte über
den Verrat höherer Offiziere verbreitet . Wo ein Landes¬
verrat aufgedeckt wird , würde er seine gerechte Strafe finden.
Er werde den Versuch , Unfrieden in der Bevölkerung und
der Armee zu säen , verhindern und die Verbreiter solcher Ge-
Achte streng bestrafen . Als feindlich werden auch die großen
Ausstandsbewegungen in Petersburger Munitions - und an¬
deren Fabriken angesehen , gegen sie wendet sich der Aufnif
des «Generals Rußki , der überall angeschlagen ist.
Eine russische Aufmerksamkeit für Schweben.

Stockholm,  30 . Juli . (T . U .) In der hiesigen
russischen Kirche fand vorgestern eine große Feierlichkeit statt '.
800 Jahre sind verflossen seit dem Tode Wladimir des Hei¬
ligen . Der russische Priester erinnerte daran , wie Wladimir
mit Hilfe der Skandinavier Kiew eroberte , wie die Schweden,
von großer Herzlichkeit beseelt , während des Krieges die
heimkehrenden Russen empfangen «hätten . Zuletzt verlas der
Priester für den König dasselbe «Gebet , das man in Ruß¬
land für den Zar und seine Familie verliest.

Uebertretung ves Branntweinverbots « nd
sonverbare Vergällung.

Kopenhagen,  30 . Juli . (T . U .) In einem erstklassi¬
gen Restaurant in der Umgebung Petersburgs wurde , wie
„Rjetfch " meldet , seit langem Branntwein ausgeschänkt , was
jetzt entdeckt wurde . Der Inhaber des Lokals wurde zur
Zählung einer Buße von 3000 Rubeln verurteilt ; der Polizei --,
kommissar Bisonkowski und andere Polizeibeamten des Be¬
zirks bekamen eine Rüge . — Denaturierter (vergällter ) Spi¬
ritus wurde dauernd unter Zusatz von Gift  herge¬
stellt ; infolgedessen seien zählreiche Todesfälle vorgekommen.
Anstatt jenes Giftstoffes , der jetzt verwendet wird und
bei fortgesetztem Genüsse Erblindung zur Folge hat , soll
künftighin eine französische Methode der Denarurierung ange¬
wandt werden.

Warnung vor neuen Schulden.
Petersburg,  31 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlick .) Nach

einer Meldung aus „ Rietsch " warnt die Finanzkommission
der Duma vor der Ausgabe neuer Notenscheinc , da dies d i e
russische Währung auf das schwer st e gefähr-
d e n würde . Die Kommission schlägt eine neue Anleihe und
andere Wege zur Beschaffung neuer Geldmittel vor.

Amerika und wir.
Zürich,  30 . Juli ^ lW .TB Nichtamtlich .)

Zürcher Zeitung meldet aus dem Haag : Die
aller Kreise sind nach wie vor fest überzeugt,
keinem diplomatischen Bruch  zwischen
und Amerika , noch weniger  z ' u e i [ndn
werde.

Die „ Neue
Diplomaten
daß es zu
Deutschland
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ErregiM vschen Unterhauses vor der Vertagung bis zum 14.

i" fyffj ^ ber kam« es zu aufregenden Szenen . Es wurde eine
^lbltteib» ^ tihrt , wie sie das englische Parlament wohl seit
C "Hunderten nicht gshort hat . Einigen !Ministern schleuderte

Hchn und Beleidigungen entgegen . Einigen Eindruck
"ur die Rede des Konservativen Amery , der sagte:
Verbündeten wundern sich« über unsere Langsaqikeft,

^ die freundlichen Neutralen fragen , warum wir so
m Frankreich erreichen , wenn wir wirklich so große

haben . «Es sei. hohe Zeit , daß England auch daran
4 es verlieren könne!

Die Spronenfurcht lätzt nicht nach.
? ^ 9« 20 . Juli . ( T . U .) Wie das Londoner Presse-

«itpr • ' if" d weiter zehn Personen verhaftet worden,
W # / Mi niederländische Untertanen , ein Deutscher , der

sulchen amerikanischen Paß besaß , ein Amerikaner

Lokaier und vermischter Leu»

Limburg,  den 2 . August 1915.

*** F e stg o 1 t esd ie n st aus Anlaß des Jahrestags
des Kriegsbeginns wurde gestern vormittag in der hiesigen
evangelischen Kirche  abgehalten . Das Gotteshaus
war schon lange vor Beginn des Gottesdienstes überftllt , viele
fanden keinen Platz mehr und mußten umkehren , denn auch
in den «Gängen und dem Vorraum standen die Besucher . Ver¬
schönt wurde der «Gottesdienst durch die Mitwirkung der Lim¬
burger Konzertsängerin Fräulein GertrudedeRiem  und
der Landsturmkapelle . Herr Dekan Oben aus  hielt die
Festpredigt , der er den dritten Psalm zu Grunde legte . Die
feiernde Gemeinde lauschte mit großer Aufmerksamkeit den
Worten ihres verehrten Pfarrers und blickte mit ihm zurück
in die Vergangenheit , die von unserem deutschen Volke so
große Opfer gefordert , ihm aber viel mehr Großes , Herr¬
liches beschert hat ; in die Zukunft , von der wir einen ehren¬
vollen Frieden erhoffen . «Er sprach auch davon , wie vor
dem Kriege im deutschen Volke so vieles vorhanden war,
was ihm nicht zum Besten diente : Genußsucht , Mammon¬
sucht , Sfttenlosigkeit , Unglaube . Der Krieg hat diese Dinge
vom Volle fortgenommen und es wieder auf die Höhe seiner
sittlichen Kraft zurückgeiührt.
sittlichen Höhe stehen zu bleiben,

Nun gelte es , auf dieser
wenn nicht der schönste Er-

Die
chwärzte
inner
irün
1t flEW
en ©W

t gW 'fl
auch dorl
rne ÄE
«uhreü

nun
den

;er

ein Brasilianer deutscher Herkunft,
><■ H von dem man annimmt , daß er ein Deutscher

î ->,tztM)ede , ein naturalisierter Deutsch -Amerikaner , ein
> b K ' Ee sind beschuldigt , versucht zu haben , sich An-

die englische Flotte und Armee zu verschaffen «.
>e nu» f war keiner länger als drei Wochen auf
allen j . -» öden.

deutet auf ei « böses Wort.
°n . 31 . Juli . ( W . T . B . Nichtamtlich .) Die

it i »| b : Wenn wir die feierlichen Mahnungen
mit den selbstgefälligen Aeußerungen

W ,, "st Unterhause vergleichen , möchten wir fta-
o die Minister im Parlament in anderem Tone

erzÄW St ht ^ 005  Hauses reden . Während der Kanonen¬
del stffi Straßen Warschaus widerhallt , bleibt die

"beweglich . Das Blatt bemerkt , daß in der
st- Debatte  der Unionist Amery  über die

»we Rede hielt , worin er die Regierung wegen

folg des furchtbaren Krieges wieder entschwinden soll . Dank
gebührt bei aller Hochachtung für unsere braven Heere dem
Lenker der Schlachten , durch dessen Zutun das deutsche Volk
seiner Feinde Herr geworden ist . Beugen wir vor chm in
«Ehrfurcht unsere Knie , denn er ist 's , der Großes an uns
getan hat . Zum Schluß sang die Gemeinde , während die
Glocken läuteten , das alte Loblied : „ Lobe den Herren , den
mächtigen König der «Ehren " . Der gestrige Festgottesdienst
am Jahrestage der Mobilmachung wird für alle , die ihm bei-
«wohnten , unvergeßlich und von viel innerem Gewinn ge¬
wesen sein.

a.  K ir che n - I n sta n d s etz un g. Die notwendigen,
größeren Ausbesserungsarbeiten im Jnnenraum « der hiesigen
evangelischen Kirche werden in diesem und nächstem Monat
effolgen . Bei dieser Gelegenheit wird auch die neue fertig-
gestellte Orgel  aufgestellt und die Emporbühne tiefer ge¬
legt «werden . Nach dem erweiterten Beschluß in der gestri¬
gen Sitzung «von Kirchenoorstand und Gemeindevertretung
wird der Innenwand -Verputz durch Beseitigung des jetzi¬
gen völlig erneuert . Auch das Chor hinter dem Altar
wird nach dem Entwurf von Herrn Stadtbaumeister G o l l-
hofer  eine vorteilhafte Veränderung erfahren.

/ . Aus der deuts chen Turnerschaft.  Der Vor¬
sitzende der deutschen Turnerschaft , der alte , aber im Herzen
noch jugendsrifche Eeheimrat Dr . Goetz «, hatte dem « Leiter
des schwäbischen Jugendturntages einen besonderen Auftrag
an die dort versammelte Jugend gegeben . Dieser lautet:
„Grüßen Sie Ihre schwäbische Jugend und rufen Sie ihr
meine Morte zu : „ Fest einzusteh 'n mit Herz und Hand
für 's liebe deutsche Vaterland , — an Leib und Seele irisch,
frei , froh . Nach allem «Guten , Hohen streben ; treu dis
zum Tod der Turnerei , das ist das rechte Turnerleben " . Bern,
so schreibt er , würde er selbst nach Stuttgart gekommen sein;
aber die Zähl der Jahre ist an dem 80jährigen nicht spur¬
los vorübergegangen , denn „ Schwach sind die Beine , weiß
ist das Haar ! zur Arbeit mangelt der eine Arm . Doch das
Leben bleibt sich, was immer es war , und wie immer schlägt
auch das Herz noch warm und gehört , wie die gebliebene
Hand , dem Höchsten , dem deutschen Vaterland !"

Wiesbaden , 1 . August . ( T . IT.) Der frühere Reichs^
tags - und Landlagsabgeordnete «Geheimer Regierungsrat Pro-
fefsor Fritz Kalle,  ist gestern abend im Alter » on 78
Jahren gestorben.  Professor Kalle gehört « dem W-
geordnetenhause von 1673 bis 1662 und dem Reichstage von
1884 bis 1890 an . Seit 1903 war er Ehrenbürger der hie¬
sigen Stadt.

Leipzig , 38 . Juli . Die heute in Leipzig tagende , zahl¬
reich besuchte Hauptversammlung des « Bundes
d e u t s ch e r G q stw i r t e beschloß , einen Aufruf an sämtliche
deutschen Gastwfttevereinigungen zur Bildung einer einheit¬
lichen deutschen Hauptstelle zu erlassen , die jederzeit das
Bastwirtsgewerbe vertreten soll . Die Borarbetten dazu sind
unverzüglich in die Wege zu leiten , damft nach Friedens¬
schluß bte Hauptstelle sofort in Tätigkeit treten « kann . Wei¬
ter lwurde beschlossen , bei dem Bundesrat dahin gu wirken,
daß während der Dauer des Krieges und mindestens noch
sechs «Monate nach dessen Beendigung neue Konzessionen nicht
erteilt werden . Auf Wechsel der Inhaber soll sicĥ jedoch diese
Emschränkung nicht beziehen . Weiter gelangte man zu dem
Beschluß , an den Bundesrat und alle Landesbehörden eine
Denkschrift einzureichen , in der die Behörden um eine Hilfs-
aktwn in Form von Hypotyeken - oder sonstiger Darlehns «-
gewährung für die durch den Krieg geschädigten Gastwirte
gebeten werden . Eventuell sollen die Gelder auf aenosten.
schaftlichem Wege beschafft werden.

Konstanz , 31 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Auf
dem Ueberlmger See ereignete sich gestern ein schweres
B o o 1 s u n g l ü ck. Drei Verwundete aus dem Krankenhaus
und km Fräulem fuhren nachmittags auf einem « Boot auf
den See hinaus . Bei einem Sturm kippte das Boot um.
Zwei Soldaten , von denen einer Vater von drei Kindern
rst, und das Mädchen ertranken , ein Soldat konnte aerettetwerden . **

* Eine Robinsonade imKriege.  Die Wiener
..Reichspost " berichtet über ungewöhnliche Erlebnisse einiger
österreichischer Soldaten während der Russeninvasion in Gali.
zien . Ein niedcrösterreichischer Landsturmmann , der „ Falken
grabenbauer " am Reltcnberg , stmd bei einem Fcldkanonenregi
men als Obervortanonier Am 5 September wurde seine
Kolonne bei Waresch in Galizien zersprengt , er konnte sich
in einen Wald retten , wo sich em gleichfalls vcriprengtcr
Tiroler Jäger zu ihm gesellte . Beide kamen in ein Dorf,
wo sie sich in einer Scheune im Heu vier Tage verborgen
halten mußten , weil die Russen das Dorf umzingelt hatten -
Ohne Nahrung mußten sie dort aushalten . in der fortwähren¬
den Angst , entdeckt zu werden , da die Russen täglich für ihre
Pferde Heu von ihrem Verstecke — zum Glück von der ent¬
gegengesetzten Seite — Wegnahmen Am fünften Tage zogen
die Russen ab . Erschöpft kamen die beiden auf einen Meier-
Hof, wo sie ein Taglöhncr bei sich aufnahm und fünf llttonate
(vom 10 September bis zum 12 . Februar ) bei sich behielt
Ihre N hrung bestand in der ganzen Zeit nur aus Kartoffeln
und Gerstenbrot Da am l2 Februar Kosaken ins Dorf
kamen , mußten beide wieder flüchten und eilten bis zum 12.
März von einem Dorfe zum anderen , um den nachziehenden
Kosaken nicht in die Hände zu fallen . Endlich beschlossen sie
um sich freier fühlen zu können , in den Wäldern am oberen
Bug Unterkunft zu suchen . Sie blieben dort auch ziemlich
unnelästigt dis zum 28 . Juni . Es gesellten sich noch mehrere
versprengte österreichische Soldaten zu ihnen , ,ö daß ihre Zahl
auf elf stieg . Sie zimmerten sich eine Hütte und singen Wild,
hauptsächlich erbeuteten sie Rehe und Wildschweine . Des Nachts
mußten sie sich heimlich in den nächsten Dörfern Brot ver-
schaffen . Vienna ! brannte ihre Hütte nieder und ebensooft
bauten sie an anderen Stellen des ausgedehnten Waldes eine
neue . Endlich am 28 . Juni nahm die Robinsonade ein Ende.
Es kam die Nachricht , daß die Oesterreicher die Umgebung be¬
setzt hatten , worauf sich die elf sofort meldeten So kam der
seit neun Monaten verschollene und bereits lotgesagte „ Falkcn-
grabcnbauer «, der seit Anfang September den Seinen keine
Nachricht hakte zukommen lassen können , auf kurzen Urlaub
nach Hause und erzählte seinen überglücklichen Lieben die ab
sonderlichen Erlebnisse.

Die Verwendung von Kriegsgefangene « zu
Wegebauten in Hefien -Nafiau.

F . C . Zu Beginn des Krieges hatte die Landesverwal-
lung in Nassau , im« Verein mit dem Landesausschuß , um
dem Arbeftsmangel vorzubeugen , «bestimmt , eine Anzahl Weae-
bauten im Bezirk , wie z. B . bei Nieder brechen - Dau-
dorn - Neesbach,  sofort aussühren zu lassen . Mit der
Zeit aber stellte sich heraus , daß ei» Mangel an Arbeit nicht
vorhanden , wohl aber ein solcher an «Arbeiter eingetreten war.
Co war es äuch nicht möglich , die Ausführung , des Neu¬
baues des Verbindungsweges von Katzenelnbogen nachNieder-
tiefenbach und Roth , der einen Kostenaufwand von etwa
78 000 Marl erfordert , unter Verwendung einheimischer Ar-
befter wegen Arbeftermangels zu Stande zu bringen . Um
dem Wunsche der Bevölkerung , diesen Weg , der vornehmlich
die dortige Gegend erschließt , ibaldmvglichst in Angriff ge¬
nommen zu sehen , nachzukommen , beschloß die Landesdirektion
in Wiesbaden , die Ausführung versuchsweise mit Kriegsge¬
fangenen oorzunehmen . Die Inspektion der Kriegsgefan¬
genenlager des 18 . Armeekorps in Franffurt a . M . stellte
bereitwilligst kriegsgesangene Franzosen aus dem Lager in
Gießen zu diesem Bchufe Zur Verfügung . Vor einigenWochen
wurde zunächst durch zehn Gefangene wegen der Entfernung
der Hauptarbeitsstelle von Ortschaften ein Blockhaus , das
einen Raum für 50 «Gefangene , einen solchen ftr die Wacht-
mannschasten , eine Küche und ein Büro enthält , im « Walde
in der Nähe des Bleidenbacherhofes , hergestellt , das er¬
forderliche Holz dazu in der Wegelinie gefällt und in der
Nähe des Hauses eine Quelle erschlossen , die in genügenden
Mengen gutes Wasser für Trink - und Kochzwecke liefert «.
Nach «Beendigung dieser Arbeiten trafen weitere 40 fran¬
zösische «Gefangene aus Gießen ein , worauf mit den Vorarbei¬
ten des Wegebaues begonnen wurde . Die Gefangen en erhal¬
ten außer der Verpflegung , die in den Händen eines fran¬
zösischen Kochs liegt , eine tägliche Vergütung , sowie eine
Prämie für gute Leistungen . Die Gewährung letzterer hat
sich von ausgezeichneter Wirkung auf die Arbeft erwiesen und
macht so gute Fortschritte , daß dieser erste Versuch . Kriegs -,
gefangene zu Wegebauten zu verwenden , als völlig
glückt  zu betrachten ist.

ge -.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Dienstag den 3 . Augiift 1915.

Meist wolkig , zeitweise trocken , vielcnorts Reqenfälle , teilweise mit
Gewitter.

Lahnwas,erwärme ^ 0 * C.
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Bekanntmachung.
Auf Grund des § 5 des StellenvermittlergesetzeS mb 2.

Juni 1910 und des Erlasses des Herrn Ministers für Han
bei und Gewerbe vom 17. Jnni 1910 sind für dre den
Stellenvermittlern zukommenden Gebühren in hreirger Stadt
die folgenden Taxen festgesetzt:

1. Haus- und Kucheugefmde.
a. für Vermittelung von Gesinde Ijeglichcr Art im Haus-

halte ohne Rücksicht auf Lohnverhältnisse pro Person3 Mk.
b. für das Gesinde ist die Vermittelung der Stelle gebühren frei.

2. Landwirtschaftliches Gesinde.
a. für Vermittelung von Gesinde jeglicher Art rm Land¬

wirtschaftsbetriebe pro Person 2 Mk. _
b. für das Gesinde ist die Vermittelung der stelle gebuh

renfrei.

Dienstag den 3. August 1915, adends « Uhr,
im Evangelischen Gemeindehause.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Vorstandswahl.
4. Anträge der Mitglieder. ^ w

2 ( 172 Der Vorstand.

Evangelisches Gemelmle -Ha
Umburg an der l,ahn » Obere Schiede 8 ^

»(*» Weiersteinstr

■IM

l Licht - |
Luftbad!

Wird hiermit wiederholt veröffentlicht.
Limburg (Lahn), den 29. Juli 1915. .

Die Poüzewerwaltung:
2(175 H ° aten '

Tages -,Monats-, Jahies- g
karten zu haben bei demS

Vorstand , j4v172

Neues Snnkmt,
Neue SaljptfcH

bei 3(175

tzd . grombftta jladrf.

— Tel . 14.

Heller grosser 3^
mit Nebenräumen.

Bestaurationsbett }̂
in eigener Verwaltung, ™

Gut bftrgerliclier Mlttassüä
Helles und dunkles

ui Hatnrreine fein,!
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an!

Wirtschafts-Kommission.

AMgtsU
Nkijeirhlis Ser MM -Puket-IePi s.

Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

Bei Abt . 2 des Roten Kreuzes gingen an Liebes¬
gaben ein- 2 Fl . Saft und 6 P . Strümpfe von Sternberg,
7 Fl . Saft von Raht, 1 Eimer Himbeeren von Schtlkindern
in Dombach, Himbeeren von Putziger, 3 Fl. Saft »on Groos,
2 Fl Saft von Becker, 2 Fl . Saft von Baumer, 1500 Zi-
aaretten und 100 Pakete Tabak von Kremer, 2 Eimer Him¬
beeren von Schulkindern in Schwickershausen, 4 Fl. Saft von
N. N 2 Fl Saft von Ww. Schäfer, 18 Gl. Gelee, 28 Fl.
Saft 1 Fl . Likör und Schokolade von Frauen-Verein Kirberg.
2 Eimer Himbeeren von Schulkindern in Heringen, Johannis¬
beeren von Goerlach, Himbeeren von Brötz, le>Fl Limonade,
6 Fl Saft , 1 Magenbitter von Gemeinde Dorchheim, lUtfi.
Saft von Lehrer und Schulkindern in Girod, 4 Fl . Säst,
Himbeeren und Johannisbeeren von Kleemann m Hadamar.

. Den frdl. Gebern herzl. Dank; um weitere Gaben bittet
^,74  Frau Dr . Wolff.

Ausgeschriebene Lieferungen
für das Heer 4(m

Leipzig, Königstraße 15
veröffentlicht.Neueste Nr. i Mk

Schade4jültsrabe.
5(174 Limburg,

Frankfurterstr . 3
, Schöne 3-Zimmerwoh-

tttttia zu vermieten 2(173
Wo , sagt die Expd d . iBl.

für Angehörige der Truppenteile , die dem.
Verbände der nachstehenden Korps

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1 . Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2 . Armeekorps , 2 . Reservekorps,
3. ,, 3. ,,

nach dem
Militär -P

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. 6)173

Bergstratze V.

Hübsche 4 - Zimmer - Woh-
unug mit allem Zubehör per
1. September oder Oktober
zu vermieten 11(174

Näh . Holzheimerstr . 20.

Sammelt MiiMchts M!
„ . _ .... . ... '. . Qf,.*

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus
dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kampfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheure
Aufwendungen gemacht werden, um die Schaden, die der Krieg
verursacht hat, zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Kneger bedarf das Rote
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld- oder Postwertzeigen mitgebracht hat oder sonst in den
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns zur Ver.
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden
Wert. Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke(auch Papier¬
geld) oder gültige Postwertzeichen im Betrage von wenigstens
25 Mark einsendet, erhält als Ehrenpreis  die von dem
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnerungsmunze. die
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall hergestellt ist.
Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne werden Herz-
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle
werden auch in ungemünzter Form dankend angenommen. —
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der Som¬
me l stelle:  Zentral -Kommitee vom Roten Kreuz, Abteilung
VI Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 35, Schönc-
ber'ger Ufer 13 I. (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen und Postwertzeichen zum durchschnitt¬
lichen Friedenskurse, ungemünztes Edelmetall und nicht um¬
lauffähiges Gold- oder Silbermünzen zum Metallwert ange
gerechnet.)

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser , stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumichlag anzubrmgen. Eme
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise , o abgesagt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste 8ahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige m
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Z - Hldre Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienm ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser , dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der Brresumichlag
der Offerte die beiden Nummern nicht , so wird naturgematz die
Offerte von uns geöffnet , da wir ja nicht wissen können , welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient

ftin und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erfparl.

Die Geschäftsstelle
deS „Limburger Anzeiger".

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegs-

monate wert über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen. D ^ nrch find wir m die Lage
versetzt worden, unsere finanzielle  K r i egs r ü stu n g
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamte semd-
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Borsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, datz es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur em Zwcmztg-
markstück zurückhalten, so würden fast IVr Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pfl icht.
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! ert  das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzufiihren. Jeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Daterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne atz
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanftalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Renhsdank schicken
will, dem werden die Verjendungskosten« jetzt.

j Milliarden Gold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riejenbetrag zu sammeln.

Ihr WilmMl fjrlft!» «arm tollen
’ Erfolg; dringt jtto Stiidt hrrbri!

bringt täglich zweimal

du neuesten Telegramme von d«n Krieg*-
sch-wplätzen, an. führliche Berichte der jn
denHeeren entfandwnMitarbeit« und Zw>
verlässig« Nachrichten an» dem An. innd.
Das Feuilleton der Dossischin Zeicnng

Informationen angedechen, ihr «Finanz
und Hanäeisblatr" st-> an der Spitze d«
großen deutschenT âe- . Zeitungen. Di.
tliuprierre Beilage „Zeirbiläeri ^ bring»
wöchentlich2mal authentisch« hufnahmen
von der Schlachrkront. klbounemenl«
nehmen all. postanstalten entgegen sä»

2,5O Mark monatlich
» «u* « »stet,» c«, « «u«, rechte»-"w*

t
“J

4 . 4 . „
Hauptquartier . Oberbefehlshaber Ost
5 . Armeekorps , 5 . Reservekorps
6. „ ü. „
7 . .. 7-
Großes Hauptquartier ** )
8 . Armeekorps , 8 . Reservekorps
9.

1«.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
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18.
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9.
10.
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12.
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14.
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17.
18.
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26.
27.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

28.
29.

28.
29.

Berlin (Anh.

Königsberg Pr . (@j§

Stettin (Hgb .).
Brandenburg Havel

(SlaaW
Magdeburg lHbf .). ^

Fraustadt

Breslau (Ost ). I
Düffeldorf (Derendvch,

Coblenz (Rheinbs .).

Hamburg (Hgb .).
Hannover (Nord ). -

, Cassel (O ).
iKal . Sächs .) Dresden (Neustadt ).
(Kgl . Württ .)! Stuttgart (Hbf .).

' Karlsruhe Baden (Hbs,)
Slraßburg Eis . (HW
Metz (Hbf .). ^
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (Süd.) ^ÄTICT
Elbmg . '“ 0I
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf .)
Stettin (Hgb .).
Magdeburg (Hb .).
Fraustadt.
Cassel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart f ) (Hbf).
Königsberg Pr . (SR
Brandenburg Havel

(Kgl . Sächs.
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dem 31.
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30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.
Kgl . Bayer

42.
43.

„ui « . 1 . Armeekorps,
Kgl . Bayer . 1 . ,Reservekorps

Kgl . Bayer . 2 . Armeekorps,
9 Kgl . Bayer . 2 . Refervekorps

Kgl . Bayer . 3 . Armeekorps,
Kgl . Bayer . 3 . Reservekorps

Kgl . Bayer . 4 . Armeekorps , .
Kgl . Bayer . 4 . Reservekorps

Kal . Bayer . 5 . Armeekorps,
Kgl . Bayer . 5 . Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte m

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 . Kavallerie -Division ) und diesen zuge-
tellte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
einschl . Eisenbahnbeamte und -arberter)

für den westlichen 5kriegs,chauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer - , Flieger - und Tele-
graphen -Formationen (ausgenommen dre
bayerischen Formationen)

Bayerische Kraftfahr-, Luftschiffer-,
Flieger - und Telegraphen -Formationen

Düsseldorf (Derendoch.
Breslau (Ost ) .
Coblenz (Rheinbf .)
Hannover (Nord ). -
Karlsruhe Baden (Hbf).
Slraßburg Elf . (Hbf)
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (Süd)
Hannover (Nord ).
Hamburg (Hgb .j.
Brandenburg Havel

(Sti >«i
Fraustadt.

(Kgl . Württ .) Stuttgart (Hbf.
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München (Hbf .),

Würzburg (Hbf .).

Nürnberg (Hbs .).

München (Hbf ).

Nürnbergj (Hbs .)
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb .)

Leipzig (Dresdn . Bi)

iden  K
Wru

lg wegen
itrkehru

bestii
Klein

Ajuschen
!htmehr
Älichen
Ibiser in

zuge
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1'(folgt,
«iin, bei

Coblenz (Rheinbs .)
Breslau (Ost ).

Berlin Schöneberg (jj
berg b. Bin . Mü 't-'

München (Hbf)

*)  Der Rut'afe in Klammern neben den Ortsnamm
für Eisenbahn-Frachfftücke und bezeichnet die zuständig

diene«̂

„  Bei telcsonisch an uiis übri-
miMltcn Jnscralcn übrrnchmco wir leinet»
fei Verantwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Kimlmrge» Anjeiger ".

Guttrabjnrigung.^ ^ Hauptquortinw« dm durch da, Mi0
depot Coblenz nur Eisenbahn-Frachtstücke angenommen.

9̂ '°̂ Rin°rür'Äê Großherzoglich Hessischen Truppentci^
H Für die Königlich Württembergischen Tnippentelu^

Die Heeresverwaltunghat hiernach fast alle bisher
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hochJ 1
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß. ES wird
seits erwartet werden können, daß diese VergunsUg
mißbraucht  und eine Versendung schwerer
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu die
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieoec
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Ml
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Ran
die Front führen. Jedes U eber m a ß in die,er
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen,
Front führenden, meist nur beschränkt leisiungssagOi
bahnen selbstverständlich in erster Linie den «nU 1 a
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen
wartet werden , daß im Interesse &
ernährung im Inlande besonder»
sendung von Nahrungs - und Genu»
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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